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Anton Höter (1764-1 837) un
Albert Höter (1802-1 857),
WEeI1 Kıirchenmusiker Aaus Thannhausen
Von Leonhard Rugel

sähest Du, W asSs dieser Mann getan,
In seınem vollen reichen Leben,
Du sahest Siulen sıch erheben,
Und kühne Kuppeln knüpften sıch daran:
Du sähest Türme dem Wolkenraum,
Geziert mıt güld’nen Knäutfen, steıgen;
Und Kreuze, die zum Hımmel zeıgen,
Bekrönten t1ammend iıhren steilen Saum;:
Im Innern sahest Du VO Marmelsteın
Mıiıt Blumenschmuck Altäre stehen!
Du ast 1es alles nıcht gesehen,
och Hötfters Name schlieflt C alles eın

Der Augsburger Rechtsanwalt Dr ar] Barth veröttentlichte dieses enthusıastı-
sche Gedicht 1m Günzburger Wochenblatt ach dem Tod des dortigen Stadt-
pfarrers Albert Höter Julı 18557 Dieser Mann W ar eın olänzender
Musıker SCWESCH und hatte viele Kırchenlieder komponiert. Das Talent hatte
VO seiınem Vater Anton Höter veerbt. Anton Höter W ar 1ın Ettelried be1
Dinkelscherben als Sohn eınes begabten Lehrers geboren worden. 1793 wurde
auch 8 Lehrer in Thannhausen. Im Kreıs des berühmten Jugendschritftstellers
Christoph VO Schmid spielte eıne nıcht unbedeutende Rolle Heute och
sıngt I1a  - 1ın Thannhausen dıe VO  m Christoph VO Schmid geLEXTLELCN und VO
Anton Höter vertonten, Herzen gehenden „Predigtlieder“. Der Sohn Albert
Höter SCeIizZie dıe Komponıisten- Lätigkeıt des Vaters fort und erreichte eıne
wesentlıch orößere Bedeutung als der Vater‘.

Folgende Archive und Bıblıotheken wurden konsultiert:
Archiv des Bayerıischen Landtags, München (Dr. Schlichting);
Archıv des Bıstums Augsburg (Dr. Hılda Thummerer);
Bayerisches Hauptstaatsarchiv München (Dr Klemmer);
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Lehrer Anton Höfer O]

Erstaunlicherweise alßt sıch das Leben des Lehrers Anton Höfter, das 1n die eıt
VO 1764 bıs 1837 fällt, wesentlich besser nachvollziehen als das Leben seınes
berühmteren, 18072 ın Thannhausen geborenen, 1857 1ın Günzburg gestorbenen
Sohnes Albert?. Eın Schüler Anton Höters, der Dıiıllınger Protessor für Moral-
un Pastoraltheologie Lorenz Stempfle, hatte urz VOT seınem trühen ode eıne
Bıographie ber Anton Höter verfaßt?; Or selber Nanntie das Werk „eıne kurze
Geschichte seınes (Anton Höters) Lebens“*

(3anz 1 Sınne seıner Berufsauffassung als Lehrer der kırchlichen nterweIl-
SUuNg un 1mM Geılste seıner Zeıt, des Bıedermeıiers, W ar die Schritt Stempfles eın
reines Erbauungsbuch. Der Theologieprotessor wollte anhand der Lebensbe-
trachtung seınes verehrten Lehrers Anton Höter dem Leser eın Mustervorbild
des TOMMenN Christen VOT Augen stellen, der in der Lreuen Pflichterfüllung 1ın
Berutf, Famiulıie und Alltag eın glänzendes Beispiel für seıne Zeıtgenossen
darstellen konnte.

Da wırd ZUEPST VO dem Grofsvater Anton Höfers, Jakob Höter aus Ettelried
be1 Dınkelscherben, erzählt, der mıt Anna Weber Aaus Häder verheiratet WAar.
Als Söldner hatte er 198818  — eıne kleine Landwirtschaft un mufite den eigentlichen
Lebensunterhalt als Knecht bel eınem großen Bauern verdienen. Jakob Höter
hatte insgesamt zehn Kınder, VO denen acht überlebten. Obwohl die Famiulie
art arbeiten mußfste, ıhren Lebensunterhalt sıchern, konnten Z7We]
Söhne, Leonhard und Johannes, Lehrern ausgebildet werden.

Das sıebte ınd Jakob Höters WAar Johannes Höfter, der Vater des Anton
Höter Die ZuLe Begabung erkannte 9808  3 damals den musıkaliıschen Fähigkei-
ten eınes Kındes, die auch für den Lehrberuf VO Bedeutung

Johannes Höter lernte eLtwa ab 1247 be] seınem Bruder Leonhard, der anfangs
Lehrer 1ın Anrıed, annn 1ın Schöneberg be] Dıinkelscherben Wal. Nach dessen
trühem 'Tod gng (1 1744 2  %  h Krumbach, be] seınem Lehrherrn art
arbeiten mulfßißte. Er WTr ZW ar VO seiınem Vater Gottesturcht und Arbeıtsam-
keit, den Grundpfteılern bıedermeierlicher Frömmigkeıt CrZOSCN worden, aber

Bayerische Staatsbibliothek München Musıkabteilung (Dr Münster);
Ptarrarchiv Günzburg (Frl Demharter);
Pfarrarchiv Thannhausen Pr Madel);
Staatsarchiv Neuburg Donau (Dr Seıtz);
Stadtarchiv Günzburg (Dr Grabert);
Hans Bronnenmaır, Thannhauser Heımatbuch, Augsburg 1955, 283—289
Lorenz Stempfle, geb 1798 ın Thannhausen, Priesterweıhe 1821, Protessor für Moral-
und Pastoraltheologie 1ın Dıllıngen, 1831, zugleıich auch Bıbliothekar der Studienbibliothek.
Gest. 1844 In Günzburg. Vgl Thomas Specht, Geschichte des Kgl Lyceums Dıllıngen,
Regensburg 1904
Lorenz Stempfle, Anton Höter, Schullehrer ın Thannhausen Miındel, Augsburg 1844 Vgl
„Prestele“-Chronik, geschrıeben 1796 bıs 1853 In Thannhausen.
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dıe Plackereij 1n Krumbach wurde ıhm zuvıel. Trost suchte AO 1im Gebet
Besonders Feierabend knıete oft 1in der kleinen Marıenkapelle neben dem
Eıngang der Kırche un bat dıe Gottesmutter Beendigung dieser schweren
Prüfung. Eınes Abends kam eın Handelsjude auf ıhn und erzählte ihm, da{fß iın
Zusmarshausen die Kırchendienerstelle freı sel; solle sıch bewerben. Johan-
NS Höter Cat CS und wurde 1752 für sıeben Jahre MIı1t einem festen Gehalt
1n Zusmarshausen angestellt. [Da 6S sıch nıcht eıne Lehrerstelle
handelte, bemühte sıch, ach dem Tod des Lehrers 1n Ettelried 1759 den
Posten ın seiınem Heımatort erhalten. uch 1er haltf wıeder eın Zutall der
eıne Fügung (CJottes mıt, WI1e CS Stempfle auslegte. Als die Fuggersche Stiftungs-
admınıstration diese Stelle eiınem Ungelernten übergeben wollte, wurde Höfer
durch eınen Sekretär empfohlen und FALON Lehrer 1ın Ettelried bestellt.

Endlıch 1mM Besıtz eıner testen Anstellung, konnte Johannes Höfer Alls
Heıraten denken, WalTr doch ber 30 Jahre alt Er ehelichte die tünf Jahre altere
Elısabeth Bichlmaier (Bıelmaier) A4US Ziemetshausen. Der Famılıe wurden
zwıschen 1760 un 1769 sechs Kınder geboren, VO denen vier — 7wel Söhne un
Z7We]l Töchter — überlebten. Für diese grofße Famailulie reichte das karge Lehrerge-halt allerdings nıcht a4aUus. So verdingte sıch Johannes Höter nebenbe] 1mM Wınter
als Waldarbeiter und 1mM Sommer als Erntehelter. Von diesen Einnahmen
bezahlte Höftfer auch den Autenthalt seınes Sohnes Ulrich? iın Augsburg, der das
Theologiestudium anstrebte.

Es WAaTr 11U schwier1g, auch dem November 1764 geborenen Sohn
Anton eıne höhere Bıldung angedeihen lassen. och zeıgte sıch bald, da{fß
bessere musıkalısche Anlagen als seın alterer Bruder hatte. Das wurde deutlich
1mM Sıngen, 1m Geıigen- un Orgelspiel. Diese Musıkalität hatte Anton ererbt,
lassen sıch doch 1ın der Famıulıie ber Generatıiıonen hıinweg musısche Fähigkeitennachweisen. 7wel Söhne des Jakob Höter wurden Lehrer: Zzwel Söhne des
Johannes Höftfer ergriffen eınen geistliıchen Beruf Dıi1e Mutltter Anton Höfters WarTr
eıne Tochter des Malers Johann Miıchael Bielmaier, der 31 Maı A Regına
Scheppach geheıratet hatte. Dessen Vater, Johann Georg Bıelmaier, kam aus
dem „Bayerischen“ und hatte November 1683 als Kantor un Gerichts-
schreıiber 1ın Ziemetshausen dıe Marıa Katharına Fuchs aus Zaisertshoten und ın
zweıter Ehe 30 Julı 1696 die Anna Franzıska Maır aus Jettingen geheiratet.

Das musısche Erbe des Anton Höter suchte zunächst der Vater wecken,
annn aber 1e1ß den Sohn beim Kantor 1ın Ziemetshausen unterrichten un
schließlich schickte er ıh Z Schullehrer ach Dınkelscherben, da der Wegkürzer WAal. Dıie Musıkstunde kostete Kreuzer. Diese Dauerausgabe WAar NUu  —
dadurch verkraften, da{ß Johannes Höter un seın Sohn durch olz- und
Feldarbeiten eınen Nebenverdienst erwarben. Diese Detauils hat Lorenz Stempf-

Ulrich Höter, geb 1762 1n Ettelried, Priesterweihe 1794
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le ın der Bıographie ber Anton Höfer berichtet, 1ın der auch dessen Vater
Johannes Höfter eingehender behandelte.

Geboren wurde Anton Höfter November 1764 als üunftes VO  a} sechs
Kındern seıner Eltern iın Ettelried Schon fruh wurde seıne Begabung erkannt
und entsprechend gefördert. Als Schullehrling kam CT mıt Jahren 1788
ach Zusmarshausen. Miıt Liebe betreute C: Ort eıne Lampe, die VOT der
Antonskapelle neben der Ptarrkirche aufgehängt Wal, damıt s1€, W1e Stempfle
erzählt, besonders Abend „dem Wanderer och eınen TOMMenN Gedanken
1Ns Herz strahlen möchte“. Diese Geschichte als Symbol für seıne jugendlıche
Frömmigkeıt eriınnert die Kapellengeschichte seınes Vaters in Krumbach.
Nur sechs Wochen blieb Anton Höter in der ersten telle, kam dann ach
Bobingen un bald darauf ach Augsburg. Hıer 1absolvierte seın Praktiıkum

dem geistlichen Lehrer Anton Hörmann, der 1807 als Stadtpfarrer 1in
Dillingen starb. Mıt 18 Jahren kam Höfer 1780) als Lehrer ach Bobingen
zurück. Dort erhielt die Stelle eınes Schulgehilfen der Lehrers, W as ıh
nıcht befriedigte. Er wollte, WwW1e€ seın Bruder Ulrich, Theologie studieren. Eın
Vetter, Kanonikus Miıchael VO Heılıg Kreuz ın Augsburg, verschaffte ıhm
Kosttage und Gönner, da{fß Cr 1783 das Studium der Theologie ın der
Reichsstadt beginnen konnte. Von seınen Förderern wurden seıne
Eıgenschaften erkannt, seın „ZUuLeES Herz; seın dankbares Gemüt, seın EFeUEer
Fleiß un seın musterhaftfter Wandel“ Später wurden ıhm och „Herzensgüte
und Demut“, „Gerechtigkeıitsliebe un Mildtätigkeit“ als ıdeale Charakterzüge
zugesprochen. Höfter mulfiste seın tudıum selbst tinanzıeren, ebenso ergıng CS
seinem Bruder Ulrich. Um für beıde dazuzuverdienen, half Anton Höfter
beım kränklichen Stadtmusıkus A4Us. Dieser mufste vielen Hochzeiten
aufspielen, konnte das aber nıcht eısten. Da Sprang für ıhn zwischendurch
Anton Höter ein; bekam für den Abend reı Gulden. Das eld brachte
dem Stadtmusikus, der ıhm seınen Anteil ausbezahlte. FEın neidischer Miıtschü-
ler verrıet dem Schuldirektor diese heimliche Tätigkeıit. Höter erhielt darauthın
eıne öffentliche Rutenstrate. Er fühlte sıch 1n seıner Ehre gekränkt, da{ß AB die
Schule VO sıch A4AUS verliefß un das tudium der Theologie aufgab. Anton Höfer
aber hatte das Glück, da{fß durch seıne CGsOönner sofort wieder eıne Stellung
erhielt. Miıt etwa 23 Jahren wurde Kammerdiener un Schreiber be1 Abt
Martın Scheu VO Stift St Georg 1ın Augsburg”®. Nach dessen Tod konnte
beim Nachfolger, Abt Joseph Marıa Schmid’, dıe Stellung behalten. Allerdings
bte diese Tätigkeit 1Ur 1mM Wınter au  ® Im Sommer mulfißte CT das Klostergut
Englıshof be] Oberschönenfeld verwalten. Höfter bte seıne Tätıgkeıit aller
Zutriedenheit AaUs, persönlıch aber erkannte CI, da{fß 1€es für ıhn keıne Lebens-
stellung seın konnte, besafß cr doch eıne Ausbildung als Lehrer. Deshalb

Martın Scheu, geb ın Raınhausen Mındel, Abt .von St Georg, Augsburg } 5B
Josef Marıa Schmid, geb 1N Kautbeuren, Abt VO  E St Georg, N |799
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emuhte sıch, eıne Lehrerstelle bekommen. Da traft be] eıner
Begegnung der bte Joseph Marıa Schmid VO St Georg un Aloıs OcCZo VO

Ursberg‘ 1MmM Sommer 1792 mıt dem Kammerdiener Schellhorn aus Ursberg
.Dieser ın seıner scherzhatten Art Höter, solle sıch doch

die Schulstelle 1n Thannhausen bewerben. I )a könne 7WwWel Fliegen auf
eiınmal] schlagen: den alten, kränklichen Lehrer ablösen und dessen Junge
hübsche Tochter heiraten. Höter ahm das ZUHUETST nıcht CrNStC aber VO
Schellhorn wurde dıe Sache weıter betrieben. Er verständıgte dıe Lehrerstochter
Elisabeth Wagner; eın Briefwechsel kam zustande, un bald ergab sıch auch eıne
Gelegenheıit eıner ersten Begegnung.

In Thannhausen wurden damals Jahrlıch Schauspiele, UOpern und Üperetten
aufgeführt. Inıtıatoren vermutlıch der damalıge stadıonsche Oberamt-
LL1Lann Franz VO Oberst, 1787 bıs ZUu Tod 18172 ın Thannhausen, un Ptarrer
Johann Thomas Mayrhofer”, der VO 1756 bıs seınem Tode 1mM Jahre 1817 in
Thannhausen wırkte. Vermutlich Wr als Drıitter 1m Bunde der Rentier Ludwig
Albrecht A4US Ettelried, der 1mM Jahre 1796 die Anlage des Englıschen (sartens
veranla{ft hat Leider 1St 1U  — wen1g ber diıesen Mann bekannt, der 1ın der
damalıgen Kulturszene Thannhausens und be] der Berufung Anton Höters
sıcher keıine unbedeutende Raolle gespielt hat Höter wurde 1U eingeladen, be1
eıner Opernaufführung August 17972 mıt der Geige mıtzuspielen. Er kam,
traft mMı1t Elisabeth agner und lernte dıe Honoratıoren des Städt-
chens kennen. Diese bekamen eınen Eindruck VO ıhm, da{fß S1e Hu die
Bewerbung Höters törderten. Es tolgten mehrere Besuche, un als der damalıge
Lehrer Johann Ulrich agner 1mM Sommer 1793 resıgnıerte, WAar der Weg für
Anton Höfter ach Thannhausen freı

Am Junı 1793 bekam Höter seın Anstellungspatent. ach der Heuernte iın
Englishof ZUS 1} Julı 1793 ach Thannhausen un begann den
Schulunterricht. Am September fand dıe Hochzeit mıt Marıa Elisabeth
Wagner, geboren August 1765 als zweıtes VO tünf Kındern, Die
Schwiegereltern Johann Ulrich agner, Lehrer iın Thannhausen VO
1764 bıs 17995 und Marıa Magdalena Heıchlinger, die September 1762
geheiratet hatten. ber das Famıilienleben des Anton und der Elisabeth Höter,
geborene agner, berichtet Stempfle, da{fß Anton Höter ‚manche trübe Wolke“

mußte, Wenn „manches im Hauswesen nıcht recht gethan“ wurde,
oder WenNnn „dıe Gattın . sıch VO weıblicher Laune der FEitelkeit verleıten
lıefß, seınen Wıllen handeln“. och 1St bedenken, da{fß Marıa
Elisabeth zwıschen 1794 un 1809 eltf Kınder gebar, VO denen allerdings L1UT
rel das Erwachsenenalter erreichten.

Aloıs Hoegg, geb in Mındelheım, Abt VO Ursberg 04
Johann Thomas Mayrhofer, geb 15 Kr 1753 1ın Zusamaltheım, Priesterweihe WE
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Wıe schon erwähnt, herrschte in Thannhausen Ende des 18 Jahrhun-
derts eın kulturelles Leben Die Musık wurde gepflegt, Theaterstücke
wurden aufgeführt, eın Englischer (sarten angelegt und mıt künstlerischen
Fıguren geschmückt. All das spielte sıch ın der eıt der Napoleonischen Krıege
ab, die auch Thannhausen nıcht verschonten. Sıcher WAar das eın Verdienst des
Oberamtsmanns VO Oberst, des Rentiers Ludwig Albrecht un des Pfarrers
Mayrhofter, der übrıgens eın Freund des bekannten Dıiıllinger un Landshuter
Professors und spateren Regensburger Bischofs Johann Michael Saıler Wa  $

Anton Höter lebte sıch rasch als Mesner, Kantor un Lehrer eın un
gestaltete das kulturelle Leben des Marktfleckens entscheidend mıt Dieses
ertuhr 1796 nochmals eıne ungeahnte Steigerung. In diesem Jahr wurde die
Frühmesser- un Schuldirektorstelle Christoph VO Schmid!® übertragen.
Schmid blieb bıs 1816 Ort un schrieb der konziıpıerte 1er die meısten
seıner Schriften mıt theologischem, schulpolitischem und erzählendem Inhalt,
dıe ıh eiınem der bekanntesten Volksschrittsteller des Jahrhunderts
machten.

1808 kam der Arzt Dr Seraphın Bauberger” ach Thannhausen, eın modern
eingestellter Medizıner, und eın Jahr spater der Gerichtsassessor Philiıpp
Lobenschufßß, der eigentliche Vertasser der Prestele-Chronik, dessen Besıitzer
und Förderer Christoph Raıner Wa  $ Diese Chroniık bıldet och heute dıe
wichtigste Geschichtsquelle für die Junge Stadt Als schliefßlich 1809 der
musıkbegeisterte und komponierende Kaplan Joseph Aloıs Singer"“ diesem
Kreıs Christoph VO Schmid stiefß, begannen tür IThannhausen dıe kulturell
truchtbarsten Jahre Man annn S1e mıt Recht als dıe „sıeben goldenen Thann-
hauser Jahre“ bezeichnen, deren Nachwirkungen ber Jahrzehnte anhielten.
Vielleicht annn INa  } das Ende EerSsSt aut 1852 datieren, als Dr Wılhelm Bauberger
verstarb. In dieser eıt wurden auch außerordentlich viele geistliche Berute
geweckt. So fejerten zwıschen 1818 un 1849 nıcht wenıger als geborene
Thannhauser 1n ıhrem Heımatort dıe Primıiz.

Es 1St nıcht ımmer eıcht, die ın diıesem musıschen Thannhauser Kreıs
entstandenen Liedtexte, Komposıtionen un anderen lıterarıschen Erzeugnisse
eıner bestimmten Person zuzuordnen. So taucht die Frage auf, ob der Text VO

„Ihr Kınderlein kommet“ wirklıch VO Chrıstoph VO Schmid der nıcht VO
Anton Höter STaMMC, der ob vVe Höfter eıne Anregung azu gegeben wurde.
Weıter stellt sıch diıe rage, ob dıe Melodıiıe des Liedes „ Jesus lebt“ wiırklıch VO

Albert Höfter ertunden iSt, der ob S1e nıcht schon VO seiınem Vater 1m

11
Hans Pörnbacher rsg.), Christoph VO Schmid und seıne Zeıt, Weißenhorn 1968
Eın Sohn des Herrschaftsgerichtsarztes Seratın Bauberger, Wılhelm Bauberger, War praktıscher
Arzt ın Thannhausen un! eın vorzüglıcher Jugendschriftsteller. Vgl Anton VO Steichele, Das
Bıstum Augsburg, hıstorisch un statıstiısch beschrieben, V’ Augsburg 1895, 761
Aloıs Sınger, geb 1786 1ın Mındelheim, Priesterweihe 1809, Pfarrer in Waldstetten 1828, ZEST
15 1848, Stadtpfarrer Anton Höter hıelt dıe Leichenrede.
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Elternhaus wurde. Eindeutig beantworten lassen sıch diese Fragen
nıcht.

Sıcher 1St NUT, da{f dieser Kreıs VO bedeutenden Leuten sıch gegenseıt1g
befruchtete un ımmer Leistungen beflügelte. Sıcher 1St auch, da{fß sıch
Anton Höter lıterarısch und kompositorisch betätigte. Fur die Schule sammelte

1ın eiınem umfangreichen Zettelkatalog Lehrbeispiele für alle Fächer. Als
Mesner 1n der Kırche führte Buch ber dıe jeweıligen kırchlichen
Funktionen un schuf somıt quası eın Handbuch für lıturgische Handlungen.
Dıie Melodien der Thannhauser Predigtlieder tTammen mıt Sıcherheit A4aUus seıner
Feder Aufßerdem schrieb Orgelsätze eintachen Melodien.

Vermutlich Z1bt D keıine Unterlagen mehr, sıch darüber eın SCHAUCICS
Bıld machen. Aut jeden Fall hat Anton Höter eınen nıcht geringen Beıtrag
Z kulturellen Leben der damalıgen Thannhauser Bürger geleistet.

Nachdem seıne Ta Elısabeth August 1836 gestorben WAafrl, wurde
Anton Höfter ötter VO  e Todesahnungen heimgesucht. Am Julı 1837 wartf ıh
eın Schwindelanfall aufs Krankenlager. Dıie Kınder wurden gerufen un kamen;
aber der befreundete AÄArzt Dr Bauberger konnte Höter nochmals Besserung
verschaften. In der Nacht VO auf den 28 Julı 18357 erlıtt eınen
Schlaganfall, aber auch davon vermochte sıch nochmals erholen. och

seıne Tage gezählt. Sanft un ruhig entschlief Anton Höfer Freıtag,
den September 183 Chrıistoph VO Schmid vertafste den Grabspruch un
wıdmete dem Verstorbenen eın ehrendes Gedenken:
Ihm, dessen Kunst den Höchsten ehrte
Mıt Saıtenspiel und mıt Gesang,
Ihm, der treu dıe Jugend lehrte
Wohl ber vierz1g Jahre lang,
ank ıhm, geliebte Pfarrgemeinde Du!
Und wünsche ıhm des Hımmels Ruh!

Stadtpfarrer Albert Höfer OD857

Es War für Anton Höter 1mM ode eın großer Trost. da{fß seın Sohn Albert Höter
Priester geworden WAar und eıne yeachtete Stellung als Stadtpfarrer 1ın Augsburg
erreicht hatte.

Geboren wurde Albert Höfer® Aprıil 1802 als siebtes ınd 1ın

Seratın Stötter, Eın Gedenkblatt ‚A 125 Geburtsjahr Albert Höfers, In: Günzburger
Heıimatblätter 1928, Nr. Heınrich Menges, Aus Günzburger Vergangenheıt, Günzburg
19270 220; Ignaz eınert (gest. Geschichte der Donaustadt Günzburg, Bände, Ms
1mM Stadtarchiv Günzburg, 1L, 16 f) {I11 (1837); Georg Meyerle, Chronik der
katholischen Stadtpfarrei Günzburg, Ms ın Foliobänden, Günzburg1X6 / (Pfarrarchıv
St Martın); Pau! Auer, Geschichte der Stadt Günzburg, Günzburg 1963; Schematismus der
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Thannhausen. Von den zehn Geschwistern erreichten 8895g Zzwel das Erwach-
senenalter: die Schwester Adelheid und der Jüngere Bruder Ulrich Wıillibald
Adelheid sol] VOT ıhrer Heırat mıt dem Lehrer Anton Haug 1n Markt Wald eıne
Zeıitlang be] Christoph VO Schmid 1MmM Dıienst SCWESCH se1n. Der Julı
1808 geborene Ulrich Wıllıbald aber studierte Rechtswissenschaft un War

spater Landrichter 1ın Autenried und Buxheim.
Nach anfänglichem Musikunterricht beim Vater lernte Albert Höfter Klavier

beim Exkonventualen un Pfarrer VO Ursberg, Istrıed Kettner. Wenn 1m
Mındeltal Hochwasser WAal, ırug der Vater den Knaben durch das Wasser un
holte iıhn ach eıner festgesetzten eıt wiıeder ab Albert Höfter besuchte ann
die Thannhauser Lateinschule, die 1809 VO Kaplan Joseph Aloıs Sınger
gegründet worden War un die bıs seınem Weggang 1823 Bestand hatte. Als
Höter 1819 ach Augsburg ans Gymnasıum St Anna ZINg, fand sofort
Aufnahme in der Oberklasse. Schon 1820 legte das Abıitur ab, un ZW ar mıt
der Note „Vorzüglich“. Danach studierte VO 1820 bıs 1825 Philosophie und
Theologie ın Dıllıngen un wurde OFrt Maı 1825 ordınıert. Seine Prımız
elerte 61 Julıi 18725 1ın Thannhauen. In der Prestele-Chronik wırd diese
Feıer W1e€e tolgt geschildert: „Am Jul: 1825; est Marıae Heimsuchung, Priımız
des Albert Höter, der eın Sohn des hiesigen Schullehrers Anton Höter Wafrl, auf
dem Kırchplatze, Primizprediger War der damalige Frühmef{fvikar Aıslıngen,
Philipp Bauberger VO Thannhausen!  4  x Als Levıten standen be] die Thannhau-
SCT Lorenz Stempfle un Matthıas Kleber*>. Assıstent machte der Balzhauser
Pftarrer un Dekan Jakob Mordstein. eım Mahl 1m Ptarrhof speısten 8 / Gäste;
25 Geıistliche, darunter sıeben geborene Thannhauser, un: ZW ar Augu-
stın Bruckmann, Pfarrer 1ın Klosterbeuren, Philıpp Bauberger, Lorenz
Stempfle, Johann Baptist Zımmermann, Thomas Heıchlinger, Matthıas Kleber
und der Primizıant. Unter den Laıen befanden sıch auch der gegenwärtıge
Chronikschreiber Philıpp Lobenschuß un der Eıgentümer un Beftörderer
dieser Chronik, Chrıistoph Reıiner. Am 10 Julı predigte Albert Höfter in seıner
eiımatkırche un gab dabej seıne Ernennung ZU Kaplan VO Weıichering be]
Neuburg Donau bekannt. Am 18 Julı {Trat ÖOTt seınen Dienst In
Weıchering schlofß Höfter : A Freundschaft mMIıt Valentin Riedel'®, dem spate-
Fen Bischof VO Regensburg.

Schon 1 Dezember 1825 wurde Albert Höter als Kaplan ach St Ulrich un
fra ın Augsburg beruften, un: 1827 erhielt T die Stelle elınes Religionslehrers

Gymnasıum St Anna. uch seın ehemaliger geistlicher Schuldirektor

Geıstlichkeit des Bıstums Augsburg für das Jahr 1858, Augsburg (1859), 239 f‚ Reinhold
Haggenmüller, Geschichte des Landraths VO Schwaben un: Neuburg 9—1 8599, Augsburg
1980; Bernhard Hagel, Der Landrath VO Schwaben und Neuburga949 Augsburg 1982

15
Phıilıpp Bauberger, geb 1E 1/79%; Priesterweihe 1825 Pfarrer VO  - Scheppach 1835
Matthıas Kleber, geb 1802, Priesterweıihe 1824, Pfr. VO Fischach 1834
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Christoph VO Schmid wohnte iınzwiıischen 1in Augsburg. Könıg Ludwig hatte
ıhn 1826 U Domkapıtular ernannt Dıie Installation ertfolgte Maı RL,
Eın Jahr spater berief Bischof gnaz Albert VO Rıegg Albert Höter ZU

Domviıkar und übertrug ıhm das Amt eınes bischöflichen Sekretärs. Am
Aprıl 1831 verliıeh ıhm Könıg Ludwiıg die Augsburger Stadtpfarreı St
Georg‘‘. Die Meyerle-Chronik, vertaßt VO dem Günzburger Kaplan Georg
Meyerle;, berichtet darüber wörtlich, wobel das alsche Datum berücksichti-
SCH 1St „ 1850 wurde Albert Höter Stadtpfarrer beı St Georg 1n Augsburg, W as

in der ganNzcCh Diözese eın gewaltiges Aufsehen erregte der Jugend Höters
un weıl die Pfarrei Sal nıcht ZUuUr Bewerbung ausgeschrieben worden WAal.

Dieser Fall kam iın der Ständekammer (in München) AB Sprache, worauft das
(Staats-)Mınısterium ZUTFr Antwort gab ‚Die Verleihung VO Ptarreien se1l eın
Kronrecht, Seıne Majestät könne eıne solche geben, WEC wolle, auch hne

cCcCLhAusschreibung. Höter War HIZ UVOTI, Aprıl 1850, erst 28 Jahre alt
geworden. Zugleich miıt der Wuürde des Stadtpfarrers erhielt auch das „Ämt
eınes Vorstandes des könıglichen Waisenhauses übertragen“ Inwieweıt sıch
Albert Höter 1ın Augsburg musıkalisch betätigt hat, konnte bıs jetzt nıcht
geklärt werden. Er scheıint aber be1 der Ausbildung VO Musıklehrern mıtge-
wirkt haben So prüfte CL 28 September 18372 1m Kloster St Ursula eıne
Musıklehrerin und xab dieser eıne ausgezeichnete Beurteilung”®.

AT bıs 85 7/ gehörte Albert Höter als Abgeordneter der Geistlichkeit
dem „Landrath eıner gewählten Körperschaft des Kreıises (heute: Regierungs-
bezırk) Schwaben und Neuburg an  12 Am 23 Oktober 1839 ıh
Bischof Deter VO Rıcharz großer Verdienste FA Bischöflichen Geıstlı-
chen Rat Warum Albert Höter seıne überaus vielseıtige un truchtbare Arbeiıt
ın Augsburg einıge Jahre spater aufgegeben hat, bleibt unklar. Möglicherweise

gesundheıtlıche Gründe ausschlaggebend.
ach dem Hınscheiden des 84Jährıgen Stadtpfarrers Martın Schilcher® VO

Günzburg wurde die vakante Stelle ausgeschrieben. WEl Kandıdaten meldeten
sıch Albert Höter un der Pfarrer VO Knörıngen, Johann Baptıist Zimmer-
mann“‘', ebentalls eın gebürtiger TIThannhauser. Als die Günzburger VO der

Valentin Rıedel, geb 15 1802 1n Lamerdingen, Priesterweıihe 18525, Bischot VO Regensburg
17

SN
Regierungs-Blatt tür das Königreıich Bayern, Nr 70 VO 18 1851, 318

18 Margareta Baur, Marıa Benedikta Wiınterholler, Priorin des Dominikanerinnenklosters St.
Ursula In Augsburg (1829-1857), Dıss phil., München 19359; 41, 49
Vgl Haggenmüller, 21—93, 9 Ü Hagel,
Johann Martın Schilcher, geb 1 11 1760 1n Pflugdorft, Priesterweıhe 1784, Ptarrer VO

Günzburg 1315
71 Johann Baptıst Zimmermann, geb LA Priesterweihe 1821, Ptr. VO Knörıiıngen 1832

Stadtpfarrer VO St Ulrich und Afra, Augsburg, 1847
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Bewerbung Zimmermanns erfuhren, opponıerten s1e heftig. S1e warten dem
Nachbarpfarrer VOT, sıch iın einıgen Fällen 1n dıe Angelegenheıt der Stadt
eingemischt haben; außerdem ware @T eın Prediger. Das Domkapitel
wählte einstiımm1g Albert Höter, und September 1844 ıhn
Bischof DPeter VO Rıcharz ZU Stadtpfarrer VO Günzburg.

Höter besichtigte erstmals September dıe Pfarrei und zelebrierte 1ın der
Frauenkirche“. Am Sonntag, den 13 Oktober übernachtete be1 Pfarrer Karg
1ın Deubach. Tags darauf wurde VO Bürgermeıster Joset Gernbeck mı1t Zzwel
Magıstratsräten 1ın der Kutsche abgeholt un ach Günzburg geleitet. In
Hochwang dıe ersten Triumphbögen un Emptangs-Bewillkommnun-
SCH, dasselbe W ar der Fall ın Kleinkötz. Der Stadtklerus un das olk Ww1e dıe
Schuljugend empfing un Er wartete den Seelsorger be] der Kapelle
zwıschen Günzburg un Denzıngen, Albert Höter den Wagen verliefß un
in Chorrock un Stola, die ıhm Stadtprediger Joseph Grauil darreichte, dem
mächtıig großen Zuge sıch anschlofß. Vorher tırug Theresıia Daumer, 1U

geehelıchte Bedall; Weıinhändlerstochter VO Günzburg, eın VO  } dem damalı-
SCmHh 1n Diıllingen studierenden Valentiın Thalhofer“ vertafßtes Gedicht OT, das
lautet:
Guntıia, W1e€e glücklich bıst du
Gott führt den besten der Väter dır
Der Zug bewegte sıch 1ın dıe Frauenkirche, Albert Höfter das „Venı Sanctie

spırıtus“ anstımmte un annn eıne Bewillkommnungs-Rede die Ptarrge-
meınde un die vier Fiılıalen Denzıngen, Wasserburg, Reisensburg und
Nornheim hıelt

Am Oktober ejlerte Höter in der Frauenkirche das zelebrierte
Hochamt un hıelt auch seıne Predigt. Die Pfarrkirche WAaTr

Restaurationsarbeiten geschlossen. Am Adventssonntag wurde
dıe Ptarrkırche St Martın ach zweıeinhalbjähriger Renovıerung wıeder erott-
net  24 Zugleich erfolgte dıe Installation durch Dekan Franz Fischer“? VO

Neuburg Kammel, be1 der auch Landrichter Anton Wurzer anwesend WAAal.

Den Pfarrhof konnte Höfter erst 1im Sommer 1845 beziehen. Bıs dahın wohnte

Zum tolgenden vgl Stötter, Eın Gedenkblatt Ar 125 Geburtsjahr Albert Höters und
Meyerle, Chronık der katholischen Stadtpfarreı Günzburg (Anm 13)
Valentin Thalhoter, geb Z RZ5 ın Unterroth, Studıium ın Dıllıngen 545, Priester-
weıhe 18548, Protessor tür Exegese ın Dıiıllıngen Direktor des Gregorianums ın
MünchenA5/6, anschließend Domdekan und Domprobst in Eıchstätt, DESL 1891
Vgl Specht, Geschichte des Kgl Lyzeums Dıllıngen, Regensburg 1904, LTE
Diese Renovıerung erd als eiıne recht unglückliche Umgestaltung bezeichnet. Man entternte
alle Altäre bıs aut den Hochaltar un:! baute „unförmlıche Emporen“ eın. Vgl VO Steichele,
Das Bıstum Augsburg (Anm 13 V7 DE

25 Franz Anton Fischer, geb LE iın Hohenraunau, Priesterweıihe 1801 DPtr VO Neuburg 1804
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mıiıt dem Kaplan Johann Enzler 1im Haus Nr 408, das Dienstpersonal logierte
ın eınem Zimmer be] der Waschküche des Pfarrhofs. In der Waschküche wurde
gekocht un 1n der Wagenschupfe gespeılst.

Die Meınung der Gläubigen ber den Pfarrherrn W al zunächst geteılt.
Lobend erwähnt dıe Chronik, da Albert Höter ın der Adventszeıt wiıeder früh

6.00 Uhr Roratemessen mıt Volksgesang hıelt, W as viele Jahre hindurch
nıcht mehr geschehen War Getadelt aber wurde, da{fß den „geschmacklosen
Choral-Gesang“ eintführte un dıe kleine Christenlehre aufhob Überhaupt
begann Höftfer „1N seınem Eıter für die Kırche rücksichtslos die bısherigen
gottesdienstlichen Ordnungen un kiırchlichen Gebräuche nach seınem Wiıillen

andern: dıe Fronleichnamsprozession hıelt MNUTr VO der Frauenkir-
che aus, den Marktplatz entlang bısznteren Tor un VO da wiıeder zurück
A Frauenkirche. Diese Neuerungen verdrossen viele Leute sehr Dıie Erbitte-
rung der Burger diesen Abweichungen VO dem Bısherigen stıeg
allmählich d dafß Höter iın vielem wıeder einlenkte. Er sah eın, da{fß
Günzburg als ehemalıge vorderösterreichische Stadt un Residenz och seıne
besondere Tradıtion hatte, die ebentalls achtenswert WAar W1€ die der ehemaligen
Reichsstadt Augsburg, VO der herkam. Bald aber SCWaNnNn OT dıe Herzen
seıner Pfarrkıiınder. Man nannte ıhn eınen „väterlichen Ratgeber un Freund
der Bedürtftigen“. Man schätzte seıne außerordentlich güt1ge, treundliche un
gesellschaftliche Art Mıt besonderem FEitfer wıdmete sıch dem Religionsun-
terricht un der Christenlehre und SC ertreute sıch auch oroßer Verehrung un
Liebe seıtens der Kınder«26'

In den Jahren 184 / un 1848 WTr Höter auch Abgeordneter 1mM Bayerischen
Landtag ın München. Möglicherweise WAaTr 6S diese Tätigkeıit, die ıh 1mM Maı
1849 ın eıne unangenehme Affäre verwickelte. Die Meyerle-Chronik berichtet
darüber: „Im Monate Maı 1849 erhielt Geistlicher ath Albert Höfter eınen
Briet AUS Ameriıka, für welchen Gulden 38 Kreuzer Porto zahlen mußte. Als

den Briet öffnete, WaTt darınnen eıne gedruckte Aufforderung König
un Regierung 1ın allbekannten Phrasen hne Unterschrıiutt. Am Abende erzählte
Herr Albert Höfter iın eiınem Gasthause VO dem erhaltenen Briete un dem
theuren Porto. Landrıichter (Anton) Wurzer SONst) die Lahmheıt selbst
hörte das Gespräch und wußfte nıchts Besseres un Eıliıgeres thun, als der

Stets schlofß den Religionsunterricht mıiıt eiınem VO ıhm vertafßten Gebet ab
Hab iıch 4  N, W as iıch gelehrt,
Dann 1st der Hımmel meın.
Tut Ihr, W aAas Ihr VO  3 mır gehört,
So kommt auch Ihr hıneın.
Und welche Wonne, welche Freud
Wırd das eiINst seın iın Ewigkeıit:
Wenn Hırt un:! Herd sıch eiINst versammeln
Auf Gottes Auen eW1g. Amen
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hohen Regierung hıevon Änzeıge machen. Albert Höter kam 1ın gerichtliche
Untersuchung als Revolutionär, mulfiste oft VOT Amt erscheinen . un (er)
mußte ach vielen bıtteren tunden 6S tür eıne Gnade halten, da{ß CT nıcht weıter
prozessıiert wurde.“

Im Jahre 1849 wurde Albert Höter Zzu Dekan des Landkapıtels Ichenhausen
gewählt. Trotz allem fand Höfer och Zeıt, Melodien für zahlreiche Kırchenlie-
der komponıieren. Genannt selJlen: Am Pfingsttest dıe dritte Stunde
bester aller Väter Wır glauben un bekennen — Jesus, du meın eıl und Leben

Du wiırst einst wıederkommen Jesus, der die Sunden für alle aut sıch ahm
Wır weıhn WI1e du geboten Gott iın der Höh’ se1 Ehre
Seın belıebtestes Lied wurde: Jesus lebt, mıt ıhm auch ich ber auch

Liedtexte soll Albert Höter vertafßt haben Wır rühmen dıch, Könıg der
Herrlichkeit Kommet un alst unls den Köniıg der Herrlichkeit loben Se1
besungen, Herre Christ, se1l FA uhm erhoben Chrıistus, der den Tod
bezwang Laft uns den Herrn erheben un VOT seın Antlıtz zıehen.

Schließlich 1St och eın weltliches Melodram bekannt, das Albert Höfter
vertont hat „Das Glöckleıin VO Inısphär“.

Nachdem Albert Höfter bereıts seıt längerer eıt erkrankt Wal, starb
d5onntag, den Julı 1857 18 45 Uhr 1mM Alter VO 55 Jahren“. Zuvor W ar
CT och Nachmiuttag ach der Vesper versehen worden. Die Überbringung
der Wegzehrung wurde fast eınem „Triumphzug“. Tausende VO  } Bürgern
saumten die Straßen, Bürgermeıister un Magıstratsräte trugen brennende
Kerzen un verabschiedeten sıch ach der heilıgen Handlung PCI Handschlag
VO dem Sterbenden. Als Todesursache stellte sıch agen- un Leberkrebs
heraus. Am Miıttwoch, den Juli 185/ ftand 9.00 Uhr die Beerdigung
68 Geıistliche un unzählıge Gläubige nahmen daran teil Die TIrauerrede hıelt
Domkapitular un Dompfarrer Josef Georg Dreer VO Augsburg“®. Er betonte,
da{fß Höter eigentlıch L1UT eınen Fehler gehabt habe un ZW ar den, da{fß gul
SCWESCH sel; das se1l freilıch eın „Fehler, den ıhn beneıiden WIr alle Ursache
haben“

In eınem Fackelzug, der Abend FA Grabe führte, zeıgte die Bevölkerung
nochmals, WI1e sehr S1e ıhren Pftarrer geschätzt hatte. ıne Gedenktatel wurde
der Pfarrkirche angebracht, spater jedoch 1n den Kreuzweg

In der Pfarrei St Martın 1n Günzburg ohl längst VErgCSSCH, hat sıch Albert
Höter MmMiıt seınen Liedern un Melodien eın bleibendes Denkmal gesetzt“”.

Ptarrarchiv Günzburg, Sterbematrikel 9—-18
28 Josef Georg Dreer, geb 1812 1n Erding, Priesterweihe 1836, Domkapıtular 1556

Vgl Auer, Geschichte der Stadt Günzburg, Günzburg 1963, 120; Laudate, Gebet un!
Gesangsbuch für das Bıstum Augsburg, Kempten 1953, Regıister.


